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2007

Fusion der Zweitligamannschaften des MTV 
Stuttgart und der TSV Georgii Allianz Stuttgart  
Ziel: Aufstieg in die 1. Bundesliga

In der ersten Saison in der 1. Bundesliga schreibt 
die Mannschaft Geschichte: Das Team erreicht 
den sechsten Tabellenplatz – das hat bisher noch 
kein Aufsteiger geschafft

2011 gewinnt das Team zum ers-
ten Mal in der Vereinsgeschichte 
einen Titel: DVV-Pokalsieger 2011

2008 2009 2011

Bereits 1 Jahr später – 2008 – 
Aufstieg in die 1. Bundesliga

SPORTLICHE ENTWICKLUNG – DER VEREIN
Die Historie von Allianz MTV Stuttgart
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SPORTLICHE ENTWICKLUNG – DER VEREIN
Die jüngsten Erfolgsgeschichten von Allianz MTV Stuttgart

NATIONALER  
ERFOLG
In den letzten vier Saisons stan-
den die Volleyballerinnen von 
Allianz MTV Stuttgart jeweils in 
den Endspielen um die Deutsche 
Meisterschaft

JAWOHL!  
DA IST DAS DING
2011, 2015 & 2017 DVV-Pokal-
sieger

2016 SuperCup-Sieger

INTERNATIONALER 
WETTBEWERB
Saison 2015/16 - Debüt in der 
Champions League 

Saison 2016/17 - Viertelfinale 
im CEV Cup

Saison 2017/18 - Halbfinale im 
CEV Cup
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1. VOLLEYBALL 
BUNDESLIGA

POKALWETTBEWERB / 
SUPERCUP

CHAMPIONS LEAGUE/ 
CEV CUP

2017

MANNSCHAFT  

DES JAHRES IN 

STUTTGART



NACHWUCHSFÖRDERUNG
Stuttgart als bedeutender Volleyball-Standort
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Die MTV Volleyballakademie bietet Mädchen eine leistungsorientierte 
Volleyballausbildung, bei der mit zunehmendem Alter die Trainings-
umfänge intensiviert werden. Ziel ist es, Top-Nachwuchstalente  
hervorzubringen unter Einbindung der Eltern und unter Beachtung 
der schulischen Erfordernisse – NACHHALTIG UND VERANTWOR-
TUNGSBEWUSST.

Zertifikat „Regionales Spitzensportzentrum“

seit 2013 Bundesstützpunkt für den weiblichen Volleyball-
nachwuchs

Auszeichnung als „Leistungsstützpunkt Württemberg“

Zahlreiche Erfolge: in den letzten Jahren konnten allein 10 von 12 
möglichen Süddeutschen Meisterschaften gewonnen werden

MTV Volleyball-Akademie: 

  2009

  2013

  2015



PORSCHE-ARENA  
5.392 – ZUSCHAUERREKORD 
Das 4. Play-Off Spiel am 30. April 2016 in der Finalserie zwi-
schen Allianz MTV Stuttgart und dem Dresdner SC wurde auf 
Grund der großen Nachfrage in die Porsche-Arena verlegt. Das 
Spiel besuchten 5.392 Zuschauer - so viele Zuschauer wie noch 
nie bei einem Volleyball-Bundesliga Spiel der Frauen zuvor.



HEXENKESSEL SCHARRENA
Heimstärke in den eigenen vier Wänden

Seit Frühjahr 2011 ist die SCHARRena Heimspielstätte von  
Allianz MTV Stuttgart

Besonderheit: einmalig durch ihre Integration in die  
Mercedes-Benz Arena des VfB Stuttgart

Fassungsvermögen ca. 2.250 Zuschauer

Duchschnittliche Zuschaueranzahl 2.022

In der Saison 2017/18 hat Allianz MTV Stuttgart insgesamt 20 
Heimspiele bestritten – davon 15 gewonnen



Die durchschnittliche Zuschauerzahl konnte in den 
letzten Jahren kontinuierlich gesteigert werden.

2011 2012 2013 2014 2015 2016

ø 500

Zuschauer

Zuschauer

ø 2022

ZUSCHAUERENTWICKLUNG
Die Fans hinter dem Team
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erreichte  

Zuschauer in der  

SCHARRena:

40.440 

Die durchschnittliche Zuschauerzahl konnte in den 
letzten Jahren kontinuierlich gesteigert werden.

Jährlich mehr als 500 verkaufte Dauerkarten

2011 2012 2013 2014 2015 2016

ø 500

Zuschauer

Zuschauer

ø 2.022

ZUSCHAUERENTWICKLUNG
Die Fans hinter dem Team
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erreichte  

Zuschauer in der  

SCHARRena:

40.440 



ZUSCHAUERENTWICKLUNG 
Zuschauerschnitt in den Spielstätten beim Volley-
ball im deutschen und internationalen Vergleich:

Zuschauerschnitt in den Spielstätten im Vergleich 
zu anderen deutschen Frauen-Teamsportarten

Ausbau der Spitzenposition der 1. Volleyball-
Bundesliga Frauen

�Konstant wachsender durchschnittlicher  
Zuschauerschnitt

�Meisten Vereine mit einem Zuschauerschnitt über 
die 1.000 Personengrenze

�Zwei etablierte Highlight Veranstaltungen mit  
hohen Zuschauerschnitten:  
DVV Pokalfinale & Supercup 

Im deutschen Vergleich:

2. Platz
unter den 

Frauenteams

4. Platz
unter allen 

Teams

7. Platz
unter den  

Frauenteams

Im internationalen Vergleich:

Quelle: surlatouch.fr, 30.05.2018, im Vergleich Italien, 
Polen, Frankreich, Türkei, Deutschland, nur  
Hauptrunde ohne CEV und Pokal Quelle: Volleyball-Bundesliga



ZIELGRUPPE 
Das Volleyballumfeld

Stuttgarts schönster Sport | Seite 10

Quelle: AWA Sportprofile 2014 // VLW Quelle: VBL 2018

DEUTSCHLANDWÜRTTEMBERG

Überdurchschnittlich hoher Frauenanteil 
im Vergleich zu anderen Sportarten:  
Frauen- und Männeranteil fast ausgeglichen

Gebildet und hoher Anteil an Entscheidern: 
39% mit Hochschul-Qualifikation und hoher 
Anteil an leitenden Angestellten

ca. 700 Vereine in Württemberg  
mit ca. 43.000 Mitgliedern

Anzahl der Vereine: nach Fußball nimmt 
Volleyball in Württemberg den 2. Platz ein

Zahlungskräftig: 
54 % liegen über 2500 € netto pro Monat

Jung: 
42% der Fans sind 14-29 Jahre alt

Volleyball Fans:  
15 Millionen in Deutschland



MEDIADATEN 
Das mediale Interesse an Stuttgarts schönstem Sport

TV 

Werbeträgerkontakte: 194,94 Mio.

Reichweite: 28,06 Mio.

69,5 Stunden Broadcast Time 

Quelle: Nielsen Sports, Volleyball Bundesliga Saisonreport 2017/18 Media Evaluation
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MEDIADATEN
TV Berichterstattungen

regelmäßige Berichterstattungen 

 
Kooperationspartner Allianz
Medienkooperation AMTVS

12 x Vorberichte 
im Format „Startblock07“ 

17 x Nachberichte  
im Regio TV Journal 

 Über 26 Stunden Broadcast Time

Content, der auf weiteren Plattformen 
genutzt wird.



MEDIADATEN
TV Übertragungen

SPORT1
5 Liveübertragungen (zwei Heimspiele und drei 
Auswärtsspiele) von Allianz MTV Stuttgart

Highlights vom ersten Finalspiel am 21. April 
gegen SSC Palmberg Schwerin

Gesamtsendedauer: 9:43:31 h

Reichweiten:

Durchschnitt des besten Spiels –                          
Dresdner SC vs. Allianz MTV Stuttgart		
150.000 Sehbeteiligung

Spitzenreichweite Heimspiel vom 10.03.18 –          
Allianz MTV Stuttgart vs. SSC Palmberg Schwerin 
210.000 Sehbeteiligung

SPORT1+
Relive: Wiederholung der Liveausstrahlungen
Gesamtsendedauer: 23:40:21 h

Quelle: AGF Videoforschung 
in Zusammenarbeit mit GfK; 
videoSCOPE 1.1, 08.11.2017-
28.04.2018, Marktstandard: TV, 
Datenpaket 793 vom 06.06.2018



MEDIADATEN
Live-Stream

Alle Spiele Live und OnDemand + HD Live-Stream

Reichweite Spiele Allianz MTV Stuttgart: 
Gespielte Videos (Live & OnDemand)� 283.853

TOP-TV-Spiel:
SSC Palmberg – Allianz MTV Stuttgart� 19.160

Alle TOP 10-Events mit Beteiligung von  
Allianz MTV Stuttgart

Quelle: Sportdeutschland.TV, Saison 2017/18 (Stand: 

04.06.18)
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MEDIADATEN 
Das mediale Interesse an Stuttgarts schönstem Sport

DIGITAL:
Insgesamt über 10.000 Fans auf Facebook  
und Instagram

PRINT
Stuttgarter Zeitung/Stuttgarter Nachrichten etc.: 

Regelmäßige Berichterstattung in den regionalen 
Zeitungen und Magazinen

AUSSENWERBUNG
Gehwegabschrankungen

Plakatierungen

Charlottenplatzbanner

D
ie Mannschaft Die Reise hat sich
gelohnt. Sechs Tage, drei Auswärts-
siege. Sprung an die Bundesliga-

Spitze durch Erfolge in Berlin und Pots-
dam, klares 3:0 in Runde eins beim tsche-
chischen Vizemeister VK UP Olmütz. Mehr
ging nicht, zumal beim Trip gen Osten auch
der Teamgeist gewonnen hat. „Die Atmo-
sphäre bei uns ist toll“, sagt Sportchefin
Kim Renkema, „aus unseren Spielerinnen 
ist eine echte Mannschaft geworden. Das
ist enorm wichtig im Volleyball.“ Aber nicht
selbstverständlich.

Dass sich das Team in aller Ruhe entwi-
ckeln konnte, lag auch an den Verantwortli-
chen. Renkema und Trainer Giannis Atha-
nasopoulos waren sich stets sicher, die
richtigen Spielerinnen geholt zu haben – 
trotz des Scheiterns im Supercup zum Sai-
sonstart. „Wir wussten um die hohe indivi-
duelle Qualität im Kader“, sagt Renkema,
„mittlerweile verstehen und vertrauen sich
die Spielerinnen. Da ist etwas zusammen-
gewachsen, es steht ein ganz anderes Team
auf dem Feld als noch im Oktober.“

Und nun stößt noch mehr Potenzial da-
zu: Diagonalangreiferin Nikoleta Perovic
(nach Bauchmuskelverletzung) und die
neue Mittelblockerin Paige Tapp stehen am
Samstag (19.30 Uhr/Scharrena) gegen die
Roten Raben Vilsbiburg erstmals bei einem
Heimspiel im Kader. Das Ziel ist, Rang eins
zu verteidigen. „Es fühlt sich gut an, oben 
zu stehen. Daran könnte ich mich gewöh-
nen“, sagt Renkema, „doch wir müssen ehr-
lich sein: Aktuell bedeutet es nur, dass wir
auf einem guten Weg sind. Mehr nicht.“

Das Losglück Im Pokal-Halbfinale gibt es
einen echten Knaller. Der Dresdner SC 
trifft auf den SSC Schwerin, während das
MTV-Team das leichteste Los zog. Die
Stuttgarterinnen erwarten am Mittwoch
(19 Uhr) den VC Wiesbaden, alles andere 
als der Einzug ins Endspiel am 4. März in
Mannheim wäre eine große Enttäuschung. 
„Wir müssen zwar noch am 26. Dezember
in der Bundesliga in Schwerin ran, das wird
eine echte Standortbestimmung“, sagt

Renkema, deren Team amtierender Pokal-
sieger ist, „aber das wichtigste Spiel in die-
sem Monat ist gegen Wiesbaden. Wir alle 
wollen unbedingt wieder ins Finale, es ist
der absolute Höhepunkt einer Saison.“ 

Der Trainer Giannis Athanasopoulos ist
erst seit fünf Monaten MTV-Chefcoach
und doch schon eine feste Größe. Weil er
ein akribischer Arbeiter ist. Weil er stets die
Ruhe behält. Und weil er es schafft, die
Mannschaft zu überzeugen und hinter sich
zu scharen, selbst bei schwierigen Ent-
scheidungen. „Er lebt Volleyball Tag und
Nacht“, sagt Geschäftsführer Aurel Irion 
über den Griechen, der zuvor drei Jahre
lang Co-Trainer von Guillermo Naranjo
Hernández war, „wir haben einen der bes-
ten Trainer der Liga.“ Was ihm zur Num-
mer eins noch fehlt? „Ein bisschen Erfah-
rung und ein paar Erfolge.“

Die Sportchefin Auch Kim Renkema ist
neu im Amt, im März stieg die Kapitänin
des Teams zur Steuerfrau im Verein auf – 
und gab sofort die Richtung vor. Ihre Vor-
teile: Sie kennt sich im Volleyball aus, ist im
Club zu Hause, ihre positive Art wirkt an-
steckend und kommt auch bei den Sponso-
ren an. „Sie hat großen Anteil an der positi-
ven Entwicklung, ist ein absoluter Glücks-
griff“, sagt Irion über die erste hauptamtli-
che Sportchefin bei Allianz MTV Stuttgart,
„es war genau der Schritt, der uns als Verein
gefehlt hat. Nun haben wir sportliche Kom-
petenz nicht mehr nur auf der Trainerbank,
und das ist enorm viel wert.“

Die Finanzen Die Zuschauerzahlen in die-
ser Saison stimmen, auch gegen Vilsbiburg
(1900 verkaufte Tickets) und Wiesbaden
(1800) wird die Scharrena gut gefüllt sein.
Noch wichtiger aber ist die Entwicklung bei
den Sponsoren. In Eurowings wurde ein
neuer großer Partner gewonnen, dazu ka-
men für diese Saison fünf mittelgroße und
zehn Basis-Sponsoren. Die Gesamteinnah-
men stiegen von rund 900 000 Euro auf 1,2
Millionen Euro. „Von den Gesellschaftern
und der Liga haben wir die Vorgabe erhal-
ten, nicht mehr auszugeben, als wir einneh-
men“, sagt Geschäftsführer Irion, „dieses
Ziel erreichen wir. Stand heute könnten wir
erstmals überhaupt eine Saison sogar mit
einem Gewinn abschließen.“ Auch das
zeigt: Die Aussichten bei Allianz MTV
Stuttgart sind alles andere als schlecht.

Gute Perspektive
Volleyball Tabellenführer, Sieg im 
Europapokal: Es läuft rund beim 
MTV Stuttgart, und dafür gibt 
es Gründe. Von Jochen Klingovsky

Auf Höhenflug: Neuzugang Nika Daalderop landet den nächsten Volltreffer. Foto: Baumann

Dahlmeier meldet sich zurück

M
it einem breiten Grinsen hüpfte
Laura Dahlmeier auf das Podest
und winkte mit dem Blumen-

strauß in der Hand ins Publikum, der zwei-
te Platz im Sprint von Annecy fühlte sich
für die Biathlon-Königin fast an wie ein
Sieg. Nach einem auch krankheitsbedingt
schwierigen Saisonstart hat sich die sie-
benmalige Weltmeisterin im Olympia-
Winter eindrucksvoll zurückgemeldet.
„Der Winter hat bei mir auch schon vor ein
paar Wochen angefangen. Aber das ist die 
erste Podestplatzierung im Einzel und ich
bin sehr happy darüber“, sagte Dahlmeier,
die zum Weltcup-Auftakt in Östersund vor
zwei Wochen noch aufgrund einer Erkäl-
tung hatte pausieren müssen: „Es hat rich-
tig Spaß gemacht, hier zu laufen.“

Mit aufgerissenem Mund war die 24-
Jährige zuvor den letzten Anstieg hinauf-
gestürmt und völlig ausgepumpt hinter der
Ziellinie zusammengesackt. Doch die An-
strengung hatte sich gelohnt: Nur die über-

legene Slowakin Anastasiya Kuzmina war
bei ihrem neunten Weltcupsieg besser. „Ich
bin noch nicht ganz bei 100 Prozent“, sagte
Dahlmeier – doch die Formkurve steigt
steil nach oben. 

Am zurückliegenden Wochenende in
Hochfilzen war als bestes Resultat ein
zehnter Rang in der Verfolgung herausge-
sprungen. In den französi-
schen Alpen blieb die Parten-
kirchnerin nun am Schieß-
stand fehlerfrei, und in der
Loipe stand am Ende die
fünftbeste Laufzeit zu Buche.
Im Hinblick auf ihre anstei-
gende Formkurve vor den Olympischen
Spielen in Pyeongchang meinte Dahlmeier
nur: „Ich denke, das passt.“ 

Im Ziel von Annecy lag sie 33,9 Sekun-
den hinter Kuzmina und verschaffte sich
damit auch eine gute Ausgangsposition für
die Verfolgung am Samstag (11.45 Uhr).
Rang drei ging an Vita Semerenko aus der

Ukraine (0). „Ich bin sehr zufrieden. Laura
meldet sich als Podiumsläuferin zurück“, 
sagte der Bundestrainer Gerald Hönig und
freute sich über ein „tolles Mannschafts-
ergebnis“. In Denise Herrmann (Ober-
wiesenthal/1) auf Platz fünf und Maren 
Hammerschmidt (Winterberg/1) als
Neunte landeten zwei weitere Läuferinnen
des Deutschen Skiverbands (DSV) in den
Top Ten. „Ich bin schon nicht mehr ganz so
frisch wie in Östersund“, sagte die ehe-
malige Langläuferin Herrmann, die in
Schweden die ersten beiden Siege ihrer

Biathlon-Karriere gefeiert
hatte: „Es war trotzdem ein
gutes Rennen. Ich hoffe, dass
ich im Verfolger daran an-
knüpfen kann.“ 

Beim dritten Weltcup des
olympischen Winters folgt am

Freitag der Sprint der Männer (14.15 Uhr/
ZDF und Eurosport). Am Samstag stehen
die Verfolgungsrennen auf dem Programm.
Die Frauen starten um 11.45 Uhr, die Män-
ner gehen um 14.45 Uhr in die Loipe. Den
Abschluss bildet am Sonntag der Massen-
start bei Frauen (11.45 Uhr) und Männern
(14.30 Uhr). sid

Biathlon Beim Weltcup in Annecy belegt die Deutsche den zweiten 
Platz – auch wenn sie noch nicht ganz bei 100 Prozent ist.

Köhler holt sich den EM-Titel

J
ubelnd streckte Sarah Köhler direkt
nach ihrem Gold-Triumph den Zei-
gefinger in die Luft. Die Freistil-

schwimmerin gewann in einem packenden
Rennen über 800 Meter den ersten deut-
schen Titel bei der Kurzbahn-EM in Ko-
penhagen. Sie krönte einen Top-Tag des
deutschen Teams. Marco Koch und Philip
Heintz mit Silber sowie Überraschungs-
Bronzegewinner Marius Kusch hatten es 
zuvor bereits auf das Podest geschafft. „Das
war ein Traum“, sagte Köhler.

Die 23-Jährige benötigte für die 800-
Meter-Strecke 8:10,65 Minuten und ver-
besserte damit auch ihren deutschen Re-
kord deutlich. Sie verwies die Ungarin Bog-
larka Kapas mit 48 Hundertstelsekunden
Vorsprung auf Rang zwei. Simona Quadar-
ella aus Italien wurde in 8:16,53 Minuten
Dritte. 

Brustschwimmer Koch schlug über 200
Meter im Finale nach 2:01,52 Minuten an
und musste sich nur dem Russen Kirill Pri-
goda geschlagen geben. 41 Hundertstelse-
kunden fehlten Koch zur erfolgreichen Ti-
telverteidigung. „Ich glaube, ich bin noch
nie so locker 2:01 geschwommen“, sagte
Koch, der in 2:00,44 den Weltrekord hält.
Gold sei nicht drin gewesen. „Aber darauf 
kann man schon mal aufbauen.“ Der Welt-
meister hatte vor der EM mit einem Ma-
gen-Darm-Virus vier Tage flach gelegen. 

Philip Heintz überzeugte mit Silber
über 400 Meter Lagen. „Wunderbar, dass
ich jetzt Zweiter geworden bin“, sagte er.
Heintz lag auf der 25-Meter-Bahn in
4:03,16 Minuten 3,69 Sekunden hinter Sie-
ger Peter Bernek aus Ungarn. Im selben
Rennen belegte Jacob Heidtmann in
4:08,56 Minuten Platz sechs. dpa

Schwimmen Die 23-Jährige siegt bei den Kurzbahn-Wettkämpfen 
über 800 Meter Freistil. Silber für Marco Koch und Philip Heintz. 

Zweite im ersten Rennen

D
ie deutsche Snowboarderin Ramo-
na Hofmeister hat einen exzellen-
ten Start in den Olympia-Winter

hingelegt. Die 21 Jahre alte Oberbayerin
fuhr beim Parallel-Riesenslalom im Skige-
biet Carezza in Südtirol auf Platz zwei. Im 
ersten Weltcup-Finale ihrer Karriere
musste sie sich nur der zweimaligen tsche-
chischen Weltmeisterin Ester Ledecka ge-
schlagen geben. „Ich bin überwältigt, ein-
fach fassungslos. Das kommt alles sehr
überraschend“, sagte Hofmeister am Don-
nerstag nach dem besten Ergebnis ihrer
noch jungen Laufbahn und dem erst drit-
ten Podium im Weltcup. „Ich bin unglaub-
lich glücklich.“

Mit dem Erfolg in den Dolomiten schaff-
te Hofmeister souverän die deutsche Norm
für die Winterspiele im Februar. „Es war
mein Ziel, möglichst schnell die Vorgabe zu

erfüllen“, sagte sie. „Jetzt kann ich mich be-
freiter auf die nächsten Weltcup-Rennen
konzentrieren.“ Schon am Freitag steht das
nächste Rennen in Cortina d’Ampezzo an.

Neben Hofmeister erreichte auch Caro-
lin Langenhorst den für die interne Qualifi-
kation nötigen Platz unter den besten Acht.
Sie musste sich im Viertelfinale ihrer
Teamkollegin geschlagen geben und wurde
am Ende Sechste. „Ich bin mega happy“, 
sagte die Studentin. „Jetzt ist erst einmal 
der erste Olympiadruck weg, auch wenn
man in unserem starken Team bestimmt
nochmal nachlegen muss, um in Südkorea
dabei zu sein.“ Eine Nation kann pro Ren-
nen maximal vier Starter nominieren.

Selina Jörg schied im Achtelfinale aus
und schaffte damit zumindest die halbe
Norm für Südkorea. Gleiches gilt für Pat-
rick Bussler. dpa

Snowboarden Ramona Hofmeister gelingt ein überzeugender Start 
in den Winter und damit auch die Norm für die Olympischen Spiele.

Laura Dahlmeier: lachende Zweite Foto: AFP

Ergebnisse

Gewinnquoten

50. Veranstaltung
Lotto: Gewinnklasse 1 (6 Richtige + Superzahl): 
unbesetzt, Jackpot: 10 432 148,60 Euro, Klasse 2 
(6 Richtige): unbesetzt, Jackpot: 905 230,70 
Euro, Klasse 3 (5 Richtige + Superzahl): 
10 058,10 Euro, Klasse 4 (5 Richtige): 2309,20 
Euro, Klasse 5 (4 Richtige + Superzahl) 187,30 
Euro, Klasse 6 (4 Richtige): 29,60 Euro, Klasse 
7 (3 Richtige + Superzahl): 21,30 Euro, Klasse 8 
(3 Richtige): 8,00 Euro, Klasse 9 (2 Richtige + 
Superzahl): 5,00 Euro.
Spiel 77: Klasse 1: 6 777 777,00 Euro.
Super 6: 100 000,00 (Ohne Gewähr)

Der 17. Spieltag: 

Mönchengladbach – Hamburger SV ZDF/20.30

1. FC Köln – VfL Wolfsburg Sa., 15.30

Werder Bremen – FSV Mainz 05 Sa., 15.30

Eintracht Frankfurt – FC Schalke 04 Sa., 15.30

FC Augsburg – SC Freiburg Sa., 15.30

VfB Stuttgart – Bayern München Sa., 15.30

Borussia Dortmund – 1899 Hoffenheim Sa., 18.30

Hannover 96 – Bayer Leverkusen So., 15.30

RB Leipzig – Hertha BSC So., 18.00

Verein Sp G U V Tore Pkt.

1.Bayern München 16 12 2 2 36:11 38

2.FC Schalke 04 16 8 5 3 26:19 29

3.RB Leipzig 16 8 4 4 25:22 28

4.Bayer Leverkusen 16 7 6 3 30:19 27

5.1899 Hoffenheim 16 7 5 4 26:20 26

6.Borussia Dortmund 16 7 4 5 37:23 25

7.Eintracht Frankfurt 16 7 4 5 18:16 25

8.Mönchengladbach 16 7 4 5 24:27 25

9.FC Augsburg 16 6 5 5 24:20 23

10.Hannover 96 16 6 4 6 20:22 22

11.Hertha BSC 16 5 6 5 23:23 21

12.VfL Wolfsburg 16 3 10 3 21:20 19

13.SC Freiburg 16 4 6 6 14:28 18

14.VfB Stuttgart 16 5 2 9 13:20 17

15.FSV Mainz 05 16 4 4 8 17:26 16

16.Hamburger SV 16 4 3 9 14:22 15

17.Werder Bremen 16 3 5 8 11:18 14

18.1. FC Köln 16 0 3 13 9:32 3

Bundesliga

BIATHLON

Weltcup in Annecy/Frankreich, Sprint der Frauen (7,5 km): 
1.  Anastasiya Kuzmina (Slowakei) 20:59,6 Min./0 Schießf.; 
2.  Laura Dahlmeier (Garmisch-Partenkirchen) +33,9 Sek./0;
3.  Wita Semerenko (UKR) +41,4/0; 4. Lisa Vittozzi (Italien) 
+50,0/0; 5. Denise Herrmann (Bad Schlema) +50,6/1.

SCHWIMMEN

Kurzbahn-EM in Kopenhagen/Dänemark:
Männer, 200 m Freistil: 1. Danas Rapsys (Litauen) 1:40,85
Min.; 2. Alexander Krasnich (Russland) 1:42,22; ...  13.
Clemens Rapp (Neckarsulm) 1:45,14 (Vorläufe).
100 m Schmetterling: 1. Matteo Rivolta (Italien) 49,93 Sek.; 
2.  Piero Codia (Italien) 49,96; 3. Marius Kusch (München) 
50,01.
200 m Brust: 1. Kirill Prigoda (Russland) 2:01,11 Min.; 2. 
Marco Koch (Darmstadt) 2:01,52; 3. Michail Dorinow 
(Russland) 2:01,85.
400 m Lagen: 1. Peter Bernek (Ungarn) 3:59,47 Min.; 2. Philip
Heintz (Heidelberg) 4:03,16; 3. Gergely Gyurta (Ungarn)
4:03,36; ...  6. Jacob Heidtmann (Elmshorn) 4:08,56; 
Frauen, 800 m Freistil: 1. Sarah Köhler (Frankfurt/M.) 
8:10,65 Min.; 2. Boglarka Kapas (Ungarn) 8:11,13; 3. Simona 
Quadarella (Italien) 8:16,53.
50 m Schmetterling: 1. Ranomi Kromowidjojo (Niederlande) 
24,78 Sek.; 2. Emilie Beckmann (Dänemark) 25,16; ...  4. 
Aliena Schmidtke (Magdeburg) 25,49.
100 m Rücken: 1. Katinka Hosszu (Ungarn) 55,66 Sek.; 2. Kira
Toussaint (Niederlande) 56,21; ... 27. Nadine Laemmler 
(Heidelberg) 59,98 (Vorläufe).
Mixed, 4 x 50 m Lagen: 1. Niederlande 1:37,71 Min.; 2. 
Weißrussland 1:37,74; ...  4. Deutschland (Christian Diener,
Fabian Schwingenschlögl, Aliena Schmidtke, Jessica Steiger) 
1:37,83.

FUSSBALL

Regionalliga Südwest, Nachholspiel vom 22. Spieltag:

VfB Stuttgart II – Hessen Kassel 1:0
Tor: 1:0 Sessa (51.). Zuschauer: 214.

Fernsehen

ZDF: 14.05-15.40 Uhr: Biathlon: Weltcup in Annecy/FRA:
Sprint. – 20.15-22.45 Uhr: Fußball: Bundesliga: 17. Spieltag: 
Borussia Mönchengladbach – Hamburger SV.
Sport 1: 17.00-19.15 Uhr: Handball: WM der Frauen in 
Deutschland, Halbfinale in Hamburg: Schweden – Frankreich.
– 20.00-24.00 Uhr: Darts: WM in London: 1. Runde.
Eurosport: 10.30-12.00 Uhr: Ski freestyle: Weltcup in 
Montafon/Österreich: Skicross Männer und Frauen. – 12.00-
13.45 Uhr: Ski alpin: Weltcup in Val Gardena/Gröden/Italien:
Super-G. – 15.30-17.00 Uhr: Skispringen: Weltcup in 
Engelberg/Schweiz: Einzel, Qualifikation. – 17.00-18.15 Uhr: 
Rodeln: Weltcup in Lake Placid: Doppelsitzer, 2. Lauf. 

Gleich drei 
Starterinnen des 
DSV landen unter 
den besten zehn.

EISHOCKEY

DEL: Grizzlys Wolfsburg – EHC München 2:4

BASKETBALL

Euroleague, Hauptrunde, 11. Spieltag: Brose Bamberg –
Olympiakos Piräus 67:65.

HANDBALL

Bundesliga: TuS N-Lübbecke – TBV Lemgo 22:25, Rhein-Neckar
Löwen – Füchse Berlin 37:23, THW Kiel – GWD Minden 30:27. 

1. Rhein-Neckar Löwen 17 519:417 28:6

2. Füchse Berlin 17 502:469 27:7

3. SG Flensburg-Handewitt 16 474:407 25:7

4. TSV Hannover-Burgdorf 16 451:420 24:8

5. THW Kiel 17 502:440 23:11

6. MT Melsungen 16 434:413 22:10

7. SC Magdeburg 17 523:472 22:12

8. SC DHfK Leipzig 16 452:425 21:11

9. TBV Lemgo 17 449:455 17:17

10. HSG Wetzlar 16 417:404 14:18

11. GWD Minden 17 451:474 14:20

12. Frisch Auf Göppingen 16 437:448 12:20

13. VfL Gummersbach 16 409:451 10:22

14. HC Erlangen 16 377:445 9:23

15. TVB 1898 Stuttgart 17 411:470 9:25

16. TV Hüttenberg 16 407:462 7:25

17. Eulen Ludwigshafen 16 370:438 6:26

18. TuS N-Lübbecke 17 382:457 6:28
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Verstärkung für Stuttgarts Volleyballerinnen

Die EM macht Lust auf mehr
Von Tom Bloch 06. Oktober 2017 - 10:56 Uhr

Am Sonntag (13 Uhr) greifen Stuttgarts Volleyballerinnen nach dem ersten Titel der Saison. In Hannover treffen sie im

Supercup auf den Meister Schwerin. Mit dabei sind auch vier Nationalspielerinnen.

Stuttgart - Wenige Tage vor dem Saisonstart sind Stuttgarts Volleyball-Frauen endlich komplett. Ohne eine Pause sind die

Nationalspielerinnen von Allianz MTV Stuttgart (/inhalt.volleyball-allianz-mtv-stuttgart-koenigsklasse-ist-wohl-zu-

kostspielig.60cb5d51-07c9-42f6-9357-03c753cc760a.html) nach der Europameisterschaft in Aserbaidschan und Georgien

zurückgekommen. Die Premiere der bisher fehlenden Nationalspielerinnen steigt am Sonntag (13 Uhr) beim Supercup in

Hannover gegen den Schweriner SC.

Teodora Pusic (24 Jahre alt, 1,70 Meter): Der Serbin baumelt die Goldmedaille noch förmlich um den Hals. Die Libero-Spielerin

ist frisch gebackene Europameisterin und beginnt ihre erste Saison außerhalb ihres langjährigen Vereins Vizura Belgrad – nach

einer Serie von Feiern in ihrer serbischen Heimat. Erst gab es die offizielle (eher kurze), dann die inoffizielle im engsten Kreis

der Mannschaft (eher länger). Doch EM-Gold reicht ihr nicht: „Jetzt will ich noch drei Goldmedaillen mehr. Mit Stuttgart beim

Supercup am Sonntag, dann den Pokalsieg und am Ende der Saison die Meisterschaft.“ Von ihrer neuen Heimat hat sie noch

nicht viel gesehen. Als die quirlige Spielerin am Mittwoch von Belgrad anreiste, ging es sofort weiter zum Test nach Mulhouse.

Sie kennt aber neben den Stuttgarter Nationalspielerinnen auch Nikoleta Perovic schon länger, mit der sie fortan eine Wohnung

in Untertürkheim teilt. „Ich bin in einer neuen Mannschaft, habe aber dieselben alten Ziele: Titel“, sagt Pusic mit noch heiserer

Stimme.

Femke Stoltenborg (26,1,89): Sie weiß gar nicht mehr genau, wo sie ihre nagelneue Silbermedaille hingelegt hat. „Irgendwo zu

Hause in Holland habe ich sie irgendwo hin geschmissen.“ Auspacken, einpacken, umziehen. Zehn Tage frei hatte sie nach der

vergangenen Saison, bevor die Nationalmannschaft rief. Einen Tag frei hatte sie nach den offiziellen Terminen nach der EM. Die

Zuspielerin trug bereits 2015/16 das Stuttgarter Trikot, bekam aufgrund des guten Auftritts von Valerie Nichol aber seinerzeit

wenig Einsatzmöglichkeiten. Anschließend etablierte sie sich in der niederländischen Nationalmannschaft, erreichte das

olympische Halbfinale von Rio 2016, jetzt bringt sie EM-Silberglanz mit nach Stuttgart. „Ich wohne wie vor zwei Jahren in

derselben Straße, kenne die Einkaufsmöglichkeiten und die Trainingsorte“, sagt Femke Stoltenborg. „Es war wie heimkommen,

als ich am Donnerstag in Stuttgart eintraf.“ Als nächstes will sie sich wieder ein Fahrrad besorgen, ihr altes wurde bei ihrer

letzten Station in Aachen geklaut.

Ein Sommer in Oranje

Nika Daalderop (18 Jahre, 1,89 Meter): Sie hat vergangene Saison bei den Ladies in Black Aachen ihr erstes Profijahr absolviert

und freut sich, dass sie in Femke Stoltenborg eine Teamkameradin weiter an ihrer Seite hat. Die junge Außenangreiferin ist ein

Senkrechtstarter, der auch von anderen deutschen Top-Teams umworben war. Die zweifache U-20-Europameisterin im

Internationale Klasse für Stuttgart: Pusic, Stoltenborg, Daalderop und Mlejnkova (von l.)
Foto: Tom Bloch, www.tombloch.de
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E
s gehört vielleicht zur allerletzten
Tücke des härtesten Triathlon-Ren-
nens der Welt, dass der Weg durchs

Zieltor beim Ironman Hawaii noch einen 
minimalen Anstieg bereithält. Patrick Lan-
ge hatte alles gerichtet: den Reißverschluss
seines blauen Anzugs hochgezogen, eine
schwarz-rot-goldene Flagge in
Hand genommen, als der
Triumphator beinahe noch
stolperte. Es ist dann doch
noch alles gut gegangen, und
bald kniete der neue König von
Kona freiwillig nieder. 

„Es ist völlig unglaublich.
Ich träume davon, seit ich ein
kleiner Junge bin“, sagte der
31-Jährige, der sich nicht
nur als sechster deutscher
Hawaii-Sieger, sondern
auch als neuer Strecken-
rekordhalter mit fast sur-
real anmutenden 8:01:40
Stunden in den Annalen
verewigt hat. Der Triath-
let des DSW Darmstadt
war auf dem letzten Teil-
stück der Laufstrecke wie ein
Expresszug zuerst am späteren
Vierten Sebastian Kienle 
(8:09:59) und am lange führen-
den Kanadier und Zweitplatzier-
ten Lionel Sanders (8:04:07) vor-
beigezogen. Dritter wurde der Brite
David McNamee (8:07:11).

Den überwältigten Sieger wollten
Lebensgefährtin Laura-Sophie Usin-
ger und Vater Wolfgang im Zielbereich
gar nicht mehr loslassen. Als Lange sich
die stachelige Krone aufs Haupt stülpte,
befiel ihn nach der brutalen Tortur die tota-

le Leere. Ein nicht en-
dender Weinkrampf
überlagerte das erste
Siegerinterview.

Der in Bad Wildun-
gen aufgewachsene,
aber längst in Darm-
stadt beheimatete Tri-
athlet fand erst wieder

zu sich, als er auf dem Ali’i Drive einen Fan
im Trikot des SV Darmstadt 98 erspähte. 
Dann dankte er seinen „Hometown Foot-
ball Club“ und erwähnte den Namen
„Johnny“. Sollte heißen: Die Inspiration,
die sich die Lilien einst bei ihrem Durch-
marsch bis in die Fußball-Bundesliga beim 
krebskranken Jonathan Heimes holten,
der sich lange so tapfer durch sein zu kur-
zes Leben kämpfte, hat auch der Eisen-
mann Lange für sich entdeckt – nur bisher
selten öffentlich thematisiert. Das dürfte 
nun anders werden.

Die letzten deutschen Hawaii-Sieger –
Sebastian Kienle (2014) und Jan Frodeno
(2015 und 2016) – können berichten, wel-
che mediale Vereinnahmung auch dem ge-
lernten Physiotherapeuten in der boomen-
den Sportart bevorsteht. Am besten gibt er
sich einfach so authentisch wie am ZDF-
Mikrofon, als der von Adrenalinschüben
übermannte Triumphator tiefe Einblicke
in seine aufgewühlte Seele gewährte. „Ich

wollte aussteigen, weil ich richtige Scheiß-
beine hatte. Ich weiß aber, dass solche Tief-
punkte kommen.“ Den einen Moment habe
er Gänsehaut am ganzen Körper genossen, 
den anderen Kilometer seien Gedanken 
aufgekommen wie: „Ich springe gleich ins
Meer.“ Schlussendlich erging es ihm wie
vielen der 2400 Teilnehmer, die sich über
3,86 Kilometer Schwimmen im tückischen
Pazifik, 180 Kilometer Radfahren in der
flirrenden Lavawüste und 42,195 Kilome-

ter Laufen auf glühendem Asphalt in men-
tale Grenzbereiche begeben: „Das ist

eine Gefühlsachterbahn hoch
tausend.“ 

Letztlich gelang dem
63-Kilo-Leichtgewicht

eine Ausnahmeleistung, die
ihm nach einer monatelangen
Zwangspause durch ein Kno-
chenmarködem im Fuß
kaum einer zugetraut hatte.
Als er sich vor drei Monaten
bei der Ironman-EM in
Frankfurt mit heftigen Be-
einträchtigungen als
Sechster an den Römer
rettete, galt er nicht mehr
als podiumsverdächtig für
die Weltmeisterschaft auf
Hawaii. Ein Trugschluss.

Vor allem Trainer Faris
Al-Sultan und Manager Jan

Sibbersen – der eine selbst
Hawaii-Sieger 2005, der ande-
re früherer Profi-Triathlet –

war es nur recht, dass sich alle
Aufmerksamkeit auf Frodeno
und Kienle richtete. So konnte

sich ihr Zögling entspannt unter
dem Radar bewegen. Ähnlich ge-
staltete der frühere Mountain-

biker auch
den Rennver-

lauf – und
drehte beim
abschließen-
den Marathon

wieder richtig
auf. „Ich dachte nur, jetzt musst du
Sanders schocken“, beschrieb er sei-

nen letzten Überholvorgang bei Ki-
lometer 37 auf dem Queen K High-
way, wo er den einst von Drogenprob-
lemen und Selbstmordgedanken ge-

peinigten Rivalen abschüttelte wie
eine lästige Fliege. 

Dass auf Big Island nichts wirklich
planbar ist, demonstrierte unfreiwil-

lig Topfavorit Frodeno. Ausgerechnet
an dem Tag, auf den fast ein Jahr Vor-
bereitung ausgerichtet war, streikte der
Rücken. Der Doppel-Weltmeister fand
keine richtige Erklärung: „Ich weiß
auch nicht, was da los war.“ Vielleicht

mündete der selbst erzeugte Druck in
dieser körperlichen Blockade. Unter im-
mensen Schmerzen krümmte sich Fro-

deno wiederholt am Straßenrand, suchte
verzweifelt Rücksprache mit Ehefrau Em-

ma Snowsill. Dass sich der 36-Jährige nicht
zur Aufgabe entschloss, sondern weit abge-
schlagen bei 9:15:44 Stunden finishte, dürf-
te ihm vielleicht auf Sicht mehr Achtung
einbringen, als wenn ihm wie selbstver-
ständlich der Titel-Hattrick gelungen wä-
re. Weil Frodeno damit genau jenem Spirit
folgte, auf den sich der mythenbehafteten
Ruf des Ironman Hawaii begründet.

Der neue König von Hawaii
Triathlon Der Hesse Patrick Lange 
triumphiert beim Ironman in 
Rekordzeit. Von Frank Hellmann

Am Ziel: Patrick Lange ist der sechste Deutsche, der auf Hawaii gewinnt. Foto: dpa

Herr Vuckovic, haben
Sie den Ironman
Hawaii live verfolgt?
Natürlich, ich war al-
lerdings unterwegs
und musste mich mit
dem Livestream am
Handy begnügen. Ich
hätte nicht gedacht,
dass Patrick Lange ge-
winnt, er war diese Sai-

Nachgefragt 

„Eine boomende
Sportart“ 

Der frühere Weltklassetriathlet 

Stephan Vuckovic (45) spricht über die 

Dominanz der Deutschen beim Ironman. 

Fo
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son lange verletzt. Doch er hat im Mara-
thon eine Laufleistung hingelegt, die war
echt beeindruckend. 

Wieder siegte ein Deutscher. 2014 war’s Se-
bastian Kienle, 2015 und 2016 Jan Frodeno, 
nun folgte Patrick Lange.
Davor gab es Thomas Hellriegel, Normann
Stadler, Faris Al-Sultan sowie viele andere, 
die auf dem Podium standen. 2016 waren
unter den Top 7 fünf Deutsche. Gigantisch.

Warum ist Hawaii in deutscher Hand?
Weil es in Deutschland eine gewachsene
Ironman-Kultur gibt. Der Grundstein da-
für wurde Ende der 1980er in Roth gelegt.
In dieser Sportart ist nun ein hohes finan-
zielles Potenzial vorhanden – das Medien-
interesse ist stetig gestiegen, das hat Spon-
soren gelockt, und der Sport wurde so für
junge Sportler attraktiv. In Deutschland
mangelt es seit Jahren nicht an Talenten,
Triathlon ist eine boomende Sportart.

Aber nicht jedes Talent gewinnt auf Hawaii.
Nein, aber der Markt macht es möglich,
dass junge Leute leichter die Chance be-
kommen, Profi zu werden. Man muss nicht
zur Weltspitze zählen, um finanziell über
die Runden zu kommen. Das reicht nicht,
um reich zu werden oder eine Familie zu er-
nähren – aber immerhin. Ein junger Rude-
rer oder Schwimmer besitzt diese Perspek-
tive nicht in diesem Umfang, weil der
Markt gar nicht vorhanden ist. Wer es auf
der Langdistanz in die Weltelite schafft, hat
die Möglichkeiten, mehrere Trainingslager
im Jahr zu finanzieren, ein Trainerteam zu
beschäftigen, kann sich ein Spitzenfahrrad 
für über 10 000 Euro leisten.

Warum finden wir dann nicht viele deutsche
Sieger auf der olympischen Distanz?
Weil sich in Deutschland der Markt auf den
Ironman fokussiert. Jan Frodeno wurde 
mit dem Olympiasieg 2008 nicht reich, der
Durchbruch zum umjubelten und hervor-
ragend verdienenden Star kam erst auf der 
Ironman-Strecke – da löste er einen Hype 
aus, von dem er profitiert.

Deutschen Tugenden wie Willenskraft und 
Zähigkeit sind keine Erfolgsgeheimnisse?
Diese Eigenschaften muss jeder besitzen,
der auf Hawaii siegen will – da sind die 
Deutschen der Konkurrenz nicht voraus.

Die Fragen stellte Jürgen Kemmner. 

Lange stand 
kurz vor dem 
Ausstieg: „Ich 
hatte richtige 
Scheißbeine.“ 

Die pure Erleichterung

D
ie Backen waren mit viel Luft auf-
geblasen, die durch die zusammen-
gepressten Lippen entwich. Dazu

formte sich ein „Puuuuuh“ der Erleichte-
rung. Das war die erste Reaktion von Chef-
trainer Giannis Athanasopoulos nach dem 
Matchball, bevor er nacheinander seine 
Co-Trainerin Tamari Miyashiro, den Athle-
tiktrainer Ioannis Paraschidis, die Physio-
therapeutin Tina Weissfloch sowie Team-
arzt Andreas Hoffmann heftig in die Arme
schloss. Zuvor hatte Volleyball-Bundesli-
gist Allianz MTV Stuttgart den Saisonauf-
takt erfolgreich absolviert – und die Ladies
in Black Aachen mit 3:1 (25:21, 23:25, 25:23,
25:22) geschlagen. 

Dieses „Puuuuh“ der Erleichterung war
das Bild des Abends in der Scharrena, denn
sowohl Sportdirektorin Kim Renkema als
auch Geschäftsführer Aurel Irion oder an-
wesende Sponsorenvertreter zeigten die-
selbe Mimik. Denn, wie die Satzergebnisse
rein nummerisch bereits verraten, war es
ein durchaus knappes und manchmal auch
verkrampftes Spiel vor 1850 Zuschauern – 
darunter die VfB-Granden Wolfgang Diet-
rich (Präsident), Michael Reschke (Sport-
vorstand) und Dieter Hundt (ehemaliger 
Chef des Aufsichtsrats).

Nur die im richtigen Moment gezeigte
Kampfeslust gepaart mit einem trotz der
sieben Neuzugänge bereits sehr gut entwi-

ckelten Teamgeist machten diesen Auf-
taktsieg für Stuttgarts Volleyballerinnen
möglich – und vor allem die 24 Punkte (An-
griffsquote überragende 56 Prozent) der
niederländischen Nationalspielerin Nika
Daalderop. Die 1,89 Meter große Außenan-
greiferin wird erst Ende November 19 Jah-
re alt, besticht durch ihre Athletik und Un-
bekümmertheit. „Ich hatte Nika schon seit 

zwei Jahren im Visier und bin froh, dass wir
das Rennen um sie gewonnen haben, da sie
auch bei anderen Bundesligisten auf der
Wunschliste stand“, sagte Kim Renkema. 

Die zweimalige U-20-Beachvolleyball-
Europameisterin und U-19-Vizeweltmeis-
terin profitiert zudem von dem Fakt, dass 
Stuttgarts neue Zuspielerin Femke Stol-
tenborg ebenfalls im Team Oranje die Bälle
verteilt. Gerade diese millimetergenaue
Präzision bei den Pässen fehlt Stoltenborg,
die erst nach der EM vor zehn Tagen nach
Stuttgart kam, noch im Zusammenspiel mit
den weiteren Angriffskräften. „Was heißt 
hier Millimeter? Da ist manchmal ein hal-
ber Meter, das darf man ruhig sagen“, mein-
te Femke Stoltenborg und lachte. 

Alle waren nach dem Auftaktsieg er-
leichtert, und Giannis Athanasopoulos
brauchte nach seinem ersten Pflichtspiel-
sieg als Chefcoach noch lange, um die An-
spannung abzulegen. „Ich glaube, ich kann
in der Nacht nicht schlafen, so viel Adrena-
lin habe ich in mir.“ Er sieht neben der
Feinabstimmung, die sein Team noch be-
nötigt, auch die Notwendigkeit einer Erho-
lung gerade für die im Sommer so belaste-
ten Nationalspielerinnen. „Wir spielen
jetzt noch in Suhl und dann zu Hause gegen
Erfurt. Danach gibt es eine Pause. Vier Tage
für das Team, sieben Tage für die National-
spielerinnen, die weit weg sollen. Am bes-
ten auf eine Insel – und Volleyball für ein 
paar Tage komplett vergessen“, sagte Atha-
nasopoulos. 

Der Plan: Das „Puuh“ der Erleichterung
soll durch steten Jubel abgelöst werden.

Volleyball Bundesligist Allianz MTV Stuttgart muss lange zittern, ehe 
der 3:1-Auftaktsieg gegen Aachen perfekt ist. Von Tom Bloch 

Kienle landet 
auf Platz vier, 
Frodeno quält 
sich ins Ziel.

Erfolgreich geblockt: MTV-Spielerin Debo-
rah van Daelen in Aktion Foto: Baumann

Volksabstimmung

Tiroler wollen keine 
Winterspiele 2026
„NOlympia“ in Innsbruck: Die Bewerbung 
der Tiroler Landeshauptstadt für die Win-
terspiele 2026 ist am Willen der Bevölke-
rung gescheitert. In einer Volksabstim-
mung haben am Sonntag 53,35 Prozent
gegen eine Kandidatur votiert. Damit wer-
den die Spiele in achteinhalb Jahren auch
nicht nach Deutschland zurückkehren. In-
zell war als Eisschnelllauf-Standort vorge-
sehen, Eishockey hätte in Garmisch ge-
spielt werden können. 

„Das Ergebnis ist sehr einfach zu deu-
ten, die Mehrheit hat entschieden, da gibt’s
nichts dran zu rütteln. Enttäuscht bin ich 
nicht, denn wir müssen uns selbst nichts
vorwerfen“, sagte Peter Mennel, der Gene-
ralsekretär des Österreichischen Olympi-
schen Komitees (ÖOC): „Wir haben fest da-
ran gearbeitet und uns aufopfernd dafür
eingesetzt, dass sich diese Chance für Tirol
auftut. Dass diese nicht genutzt wird, muss
man zur Kenntnis nehmen.“ 

Um 19.38 Uhr am Sonntagabend ließ das
Ergebnis des letzten noch fehlenden und
größten Auszählungsbereiches, der Stadt
Innsbruck selbst, den Olympia-Traum
platzen – wie schon bei den Volksbefragun-
gen 1993 und 1997. Für die olympische Be-
wegung im deutschsprachigen Raum, die
zuletzt schon mit Abstimmungen für Win-
terspiele in München (2013) und Sommer-
spiele in Hamburg (2015) gescheitert war,
ist es der nächste schwere Schlag. Die
Wahlbeteiligung bei der Volksabstimmung
unter den 536 817 Tiroler Berechtigten lag
bei 58,43 Prozent. sid

Basketball

Ludwigsburg 
schlägt zurück
Erst zerronnen, nun gewonnen. Nachdem 
die MHP Riesen Ludwigsburg am Freitag
gegen Gießen etwas überraschend die erste
Saisonniederlage kassierten, hat sich der
Basketball-Bundesligist am Sonntag schad-
los gehalten – und mit 74:67 (39:36) vor nur
1699 Zuschauern bei den Löwen in Braun-
schweig gesiegt. Ähnlich wie zwei Tage zu-
vor war es eine ausgeglichene Partie, dies-
mal mit dem besseren Ende für die Riesen.
„Es war bis zum Schluss das erwartet
schwere Spiel. Der Schlüssel war, dass wir
im vierten Viertel mental stark waren“, sag-
te Trainer John Patrick. „Unsere Verteidi-
gung war am Ende des Spiels besser.“ 

60:60 stand es viereinhalb Minuten vor
Schluss, ehe Justin Sears (mit 16 Punkten 
bester Werfer der Gäste, dazu sieben Re-
bounds), aber auch Rückkehrer Rocky Tri-
ce bei seinem Debüt (zehn Punkte, fünf Re-
bounds) die Weichen auf Sieg stellten. „Er
hat zum richtigen Zeitpunkt wichtige
Punkte gemacht“, lobte ihn Patrick.

Auch für die Ludwigsburger Mann-
schaft. „Wir sind alle ein bisschen müde“,
sagte Johannes Thiemann nach dem vier-
ten Spiel in acht Tagen, „deshalb können
wir über 40 Minuten nicht so hart spielen
wie gewohnt.“ Daran wird sich auch nichts
ändern. Denn vor dem Top-Spiel am nächs-
ten Samstag (20.30 Uhr) gegen Meister
Bamberg in der Liga steht am Dienstag die
Champions-League-Partie auf Teneriffa
an. Dort scheint auf jeden Fall die Sonne –
auch sportlich für die Riesen? ump
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Von red/dpa  - 20. Januar 2018 - 20:47 Uhr

Das Team von Jonas Kronseder unterlag gegen Allianz MTV Stuttgart glatt mit 0:3.
Erika Mercado war mit 16 Punkten die erfolgreichste Angreiferin.

Erfurt - Der Tabellenzweite war am Samstag eine Nummer zu groß für die
Bundesliga-Volleyballerinnen von Schwarz-Weiß Erfurt. Das Team von
Jonas Kronseder unterlag gegen Allianz MTV Stuttgart (/thema
/Allianz_MTV_Stuttgart) glatt mit 0:3 (19:25, 13:25, 20:25). Erika Mercado war
mit 16 Punkten die erfolgreichste Angreiferin.

Zu Beginn der drei Sätze hielten die Erfurterinnen noch gut dagegen. Im
weitere Verlauf mussten sie den Pokalsieger ziehen lassen. Während die
Stuttgarterinnen mit dem Sieg dem Tabellenführer Dresdner SC dicht auf
den Fersen bleiben, kämpfen die Thüringerinnen weiter um den
Klassenverbleib. Mit sechs Zählern rangieren sie auf dem vorletzten
Tabellenplatz.
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Das Team von Giannis
Athanasopoloulos war
in Erfurtz haushoch
überlegen.
Foto: Pressefoto
Baumann
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50 Jahre CMT
Die Reisemesse von damals bis heute

Die CMT gilt als jährliches Highlight. Wir werfen einen historischen Blick auf die
Entwicklung der Urlaubsmesse von den Anfängen bis zum 50. Jubiläumsjahr und
lassen langjährige Wegbegleiter ihre persönliche Geschichte erzählen.
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Volleyball – Allianz MTV Stuttgart

Mit einem Bein im Finale

Mehr zum Artikel
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Halbfinale
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Volleyball – Allianz
MTV Stuttgart
Heroisch gekämpft
– und doch
gescheitert
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Von   - 02. April 2018 - 16:54 Uhr

Die Stuttgarter Volleyballerinnen gewinnen das erste Halbfinale gegen Aachen und
wissen doch, dass sie sich noch steigern müssen.

Stuttgart - Nach dem 3:1-Erfolg (24:26, 25:19, 26:24, 25:16) von Allianz MTV
Stuttgart (/inhalt.volleyball-vorwuerfe-aus-dresden-gegen-allianz-mtv-
stuttgart-streitereien-wegen-schulden.b1370e43-b4e3-45a7-857f-
c7e47b6fab5a.html)über die Ladies in Black Aachen (/thema/Aachen) im
ersten Play-off-Halbfinale steht fest: Es wird mindestens ein weiteres
Heimspiel in der Scharrena geben. Entweder das entscheidende dritte
Halbfinal-Duell (14. April) – oder bereits das erste von maximal fünf Spielen
der Finalserie (21. April). Das Ziel ist klar: Die Stuttgarter Volleyballerinnen
wollen endlich rauf aufs oberste Podest, um im Goldkonfetti-Regen die
Meisterschale entgegen zu nehmen. Auf dem Weg dorthin spielen drei
Faktoren eine wichtige Rolle.

Der breite Kader Wie gut es ist, starke Spielerinnen in
der zweiten Reihe zu haben, hat sich gegen Aachen
gezeigt. Ab dem dritten Satz setzte Außenangreiferin
Renáta Sándor vor allem in der Annahme und in der
Abwehr Akzente, nachdem sie für Michaela Mlejnková
eingewechselt worden war – die Tschechin ist derzeit
nicht in der Form der vergangenen Saison. Julia
Schaefer kam für Molly McCage immer wieder als
erfolgreicher Aufschlag-Joker. Und nach der
Sprunggelenksverletzung von Libera Teodora Pušic in
der Schlussphase des vorentscheidenden dritten
Durchgangs (als der MTV einen 20:23-Rückstand
aufholte), musste plötzlich Talent Annie Cesar ran. „Auf
den Punkt fit und bereit zu sein, dafür trainiere ich ja
fleißig“, sagte sie mit einem Augenzwinkern. Die 20-
Jährige, die vergangene Saison noch zum Zweitliga-
Kader des Clubs gehört hatte, war durchaus erleichtert
darüber, wie sie sich präsentiert hatte – zumal sie durch
die Folgen einer Erkältung gehandicapt gewesen ist.

Sollte sich die Verletzung der serbischen
Nationalspielerin Pušic als gravierender herausstellen,
muss Cesar schon im Rückspiel am Samstag (18 Uhr) in
der Stoengoed-Arena im belgischen Maaseik (die
Aachener Sporthalle ist für Play-off-Spiele nicht
zugelassen) eine noch wichtigere Rolle ausfüllen –
dann von Beginn an. „Ich traue ihr das durchaus zu“,
sagt Trainer Giannis Athanasopoulos, „auch wenn ihr
naturgemäß die Erfahrung auf diesem Niveau fehlt.“

Fluch oder Segen?

Der merkwürdige Terminplan Im steten Streben nach
mehr Aufmerksamkeit versuchen die Funktionäre in
der Randsportart Volleyball (/thema/Volleyball) viel, oft
sind die Veränderungen nachvollziehbar. Seltsam
allerdings ist die aktuelle Ansetzung der Play-off-Spiele,
auch wenn diese durch die Live-Übertragungen auf
Sport 1 (für welche die Clubs einen Großteil der Kosten

selbst übernehmen müssen) und das Ziel, möglichen Finalisten im CEV-Cup
genügend Erholungszeiten zu garantieren, beeinflusst ist. Das führte zu der
schwer nachvollziehbaren Situation, dass die DM-Halbfinalisten erst drei
Tage vor dem ersten Spiel wussten, wann und gegen wen sie antreten
werden. Und sollte ein Team das Finale bereits nach zwei Spielen erreichen,
würde eine zweiwöchige Pause warten – weil die von den Zuschauern
weniger angenommenen Mittwochstermine vermieden werden sollten.

(/)
Stellen (http://stellenmarkt.stuttgarter-zeitung.de) Immo (http://immobilien.stuttgarter-zeitung.de)
Sonderthemen (http://sonderthemen.stuttgarter-zeitung.de/) weitere Anzeigen (/anzeigen)

Abo (http://abo.stuttgarter-zeitung.de) ePaper (/epaper) Login

Stuttgart (/stuttgart) Region (/region-stuttgart) BW (/baden-wuerttemberg) Politik (/politik) Wirtschaft (/wirtschaft)

Sport (/sport) Panorama (/panorama) Kultur (/kultur) Wissen (/wissen-computer) StZ Plus (/stz-plus) Reise (/reise)

Genuss & Leben (/genuss-leben) !

"Suche

Tom Bloch

Jubel über den Sieg:
die Volleyballerinnen
von Allians MTV
Stuttgart.
Foto: Baumann
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MEDIALISIERUNG DER VOLLEYBALL-BUNDESLIGA FRAUEN
Kooperationen bis einschließlich 2020/21

SPORT1 
PRO SAISON: 
mindestens 33 Hauptrunden- und Playoff-Partien 
der Volleyball Bundesliga der Frauen

HAUPTRUNDE SAISON 2018/19: 
4 Heimspiele von Allianz MTV Stuttgart live auf 
Sport1

SPORTTOTAL.TV
VOLLAUTOMATISIERTE KAMERATECHNOLOGIE: 
Übertragung der Spiele der 1. Bundesliga Frauen in hoher Qualität 
und vollautomatisch live auf „sporttotal.tv“ 

180-GRAD-HD-KAMERASYSTEM:  
ganz ohne Kameramann - der Algorithmus folgt automatisiert 
dem Spielgeschehen
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PARTNERSCHAFT 
Das Leistungsspektrum im Überblick

Lo
go

präsenz Ticketing
Aktionen

Digitale

 

Kan
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PARTNER
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TRIKOT & HOSE

LED BANDE

SAISON/SPIELTAGSHEFT SPONSORENWAND

NETZ

PARTNERSCHAFT
Sponsorenflächen für Ihre individuelle Präsenz
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PARTNERSCHAFT
Ticketkontingente für das emotionale Live-Erlebnis
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VIP TICKETS & HOSPITALITY
ALLIANZ LOUNGE

DAUERKARTEN
HAUPTTRIBÜNE

Zugang zur Allianz Lounge, dem  
VIP Bereich von Allianz MTV Stuttgart

Sitzplatztickets Kategorie 1 auf  
der Haupttribüne

Umfangreiches Catering  
inklusive Getränkeauswahl

Dauerkarten für alle Bundesliga 
Hin- und Rückrundenspiele und 
alle Pokalspiele

Dauerkarten für die Bundesliga  
Play off Spiele 

Dauerkarten für alle Champions 
League und/oder CEV Cup Spiele

Meet & Greet mit der Mannschaft 
 nach den Spielen
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den Spielerinnen ganz nah – das Team von Allianz MTV Stuttgart ist  
auch außerhalb des Spielfelds im persönlichen Gespräch erlebbar

enge Verbindung zwischen Spielerin-
nen, Partnern und Fans

aktive Vernetzung durch Partnertreffen mit  
Spielerinnen und dem Management

optimale Vertriebs- und Kommunikationsplatt-
form über das B2B Netzwerk

PARTNERSCHAFT
Vernetzt & Erlebbar



ONLINE

Präsenz auf der Allianz MTV Stuttgart Website 

Entwicklung einer individuellen  
Social Media Kampagne

- Logopräsenz auf der Landingpage

- Verschiedene Bannerformate

- �Präsentation der aktuellen Tabelle oder des 
aktuellen Spielstands

- �Contentmarketing, Nutzung des gemeinsamen 
Contents in der Unternehmenskommunikation

- �Gemeinsame Weiterentwicklung des Twitter, 
Facebook und Instagram Accounts
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PARTNERSCHAFT
Einbindung in Digitale Kanäle



PARTNERSCHAFT
Die gewachsene Partnerschaft mit dem Hauptsponsor Allianz

„Familienmitglied“ TSV Georgii  

Allianz Stuttgart:

Traditions- und Betriebssportverein, der 

seit 1932 zur Allianz gehört

Mit der Fusion der Zweitligamann-
schaften des MTV Stuttgart und der 
TSV Georgii Allianz Stuttgart wurde 
der Aufstieg ermöglicht, der die 
Partnerschaft auf ein Bundesliga- 
Engagement anhob.

Seit der Saison 2013/2014 treten alle leis-
tungssportlichen Mannschaften, von der 1. 
und 2. Bundesliga bis hin zu den Jugend-
mannschaften der Volleyball-Akademie, 
einheitlich unter dem Namen Allianz MTV 
Stuttgart an.

Zugang zum Sponsorennetzwerk

Für unsere Partner bietet sich dadurch nicht nur 
die Möglichkeit, Teil unseres eigenen Netzwerks 
zu werden, sondern auch Kontakte rund um  
andere Aktivitäten der Allianz im Großraum 
Stuttgart aufzubauen und zu pflegen.
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KONTAKT: 
stuttgart indoors GmbH

Liebknechtstr. 50
70565 Stuttgart

Aurel Irion

Geschäftsführer

irion@allianz-mtv-stuttgart.de
T.: +49 711 7868 3928
M.:  +49 178 1082 763

Kim Renkema

Sportdirektorin

kim.renkema@allianz-mtv-stuttgart.de
M.:  +49 152 21832633


